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* Aur Lage.
>»> in einem großen Theile der Presse noch immer 

jede Zcitungsstimme und jeden Beschluß eines 
verzeichnen, der über die Haltung, welche die 

. ^alen bei den bevorstehenden Wahlen beobachten werden,
könnte. S o  w ird  bald mitgetheilt, daß die« S e ite n  . ________________ _

!. > h ' '^ "ien  und Konservativen in Löwcnberg-Bunzlau wieder 
.M y  gehen wollen, und daß die naussauischen National- 
- U diit den Deutschfrcisinnigen —  d lL . nachdem sie von 

b'k ^  Liebeswerben abgewiesen waren —  „entschieden" 
lil^«>iz.Nr lesen w ir wieder in dem nationalliberalcn

h 'O^iteur, daß „die fortdauernde stillschweigende Unker- 
/  g^samniten konservativen Partei unter die reaktionären 

M ittelparteien der konservativen Partei gegenüber 
5 a!'»tsv, I^bw orhebung der Gegensätze aufnöthigt, und daß 

^ .^ n d  die einigenden Momente nach links hin an 
Ulk ^  gewinnen." W ir  empfangen so sehr bald den 

> : ^  das Ergebniß die Mühe der Beobachtung nicht 
pMatin« ^ i  der alten Wahrheit, daß, wohin w ir  auch bei 

deralcn greifen, w ir  in flüssige und unter den 
I M  tu e n d e  Materie greifen, und wenn uns als das 
V da? ^ r  S itua tion  die Wahrnehrnung in die Augen 

, f Freisinn wieder eine Brücke nach den National- 
F ll schlagen beginnt und die Stunde fü r einen neuen
A  s  ̂ Bildung der „großen liberalen P arte i" gekommen 
Ätzj. . . 8 t  auch hierin nichts, was uns überraschen könnte. 
Adst „  .t> nie so weit gegangen, in Abrede zu stellen, daß 
"e b r» ,I'° "E b e ra le  Partei manche fü r eine fruchtbare Rcform - 
E 'd e lb ^ " " "  und w illige Elemente enthält. W ir  haben so

übe,- Bewegung m it einer gewissen Genugthuung b» 
Ä A r 9-^ ^  Bewegung ist, Dank der ungeschickten Behand- 
" !>» P  8jnung und Ablenkung, die sie von Seiten der nord- 

mtionalliberalen und ihrer mittclpartcilichen Freunde 
' tvesentlich versandet. Eine Bewegung, die nach sach­

te, ^ a b e n  verlangte und sich e ifrig  in ihren Dienst stellen 
m it aller Gewalt wieder in die Bahnen der Parte i- 

DBi, des parteipolitischen Schachers zurückgedrängt, die
k» ^""'8>en, v. Benda, Hobrecht rc., die dafür sorgen

8 der alte säuerliche und dünnflüssige Tropfen'auch in 
I  de ^ ^ u c h e n  blieb, wurden immer auf's Neue in die 

!M«tin ,bformer hineingequetscht, und wo ja einmal auch bei 
2 ' ^ " te n  das ehrliche Bestreben zu Tage trat, nur 

dem Programm und nicht nach der Partei- 
> ö" fragen und uns zu gemeinsamer, fruchtbarer Arbeit 
b l" die Vaterlandes, der Monarchie und des Christcn- 

^lltv iu  reichen, da wurden die alten, sinnlosen Register
uns als „klerikal - feudale U ltra s ", „reaktionäre 
wenn nicht gar als „antinationale Welsen- und 

fisch, verdächtigten. M an wollte eben keine klare und 
t^an ^ to rm p o lit ik , sondern man wollte eine „M itte lp a rte i"  

c wie die „Post" noch neulich so schön und so 
M ^ » 'g  sagte, auch „an die Zukunft denken".

^  Zukunft, die nähere und die fernere, denken

Donnerstag den 3. September 1885.
zur Erreichung dieses Zieles nur noch einer kurzen, ernstlichen 
Anstrengung bedarf. D ie S igna tu r in dem Lager unserer 
Gegner ist schon jetzt die Hoffnungslosigkeit: man sucht seinen 
Kredit durch Uebernahme einzelner unserer alten Programmpunkte 
aufzubessern, man sucht die gelichteten Haufen zusammen zu 
schließen und beschwört alles, was irgend zur liberalen Fahne ge­
hört, Eintracht zu halten, aber man macht zugleich kein Hehl 
daraus, daß man nur ein mageres Resultat von diesen An­
strengungen erwartet und auf den denkbar schlechtesten Ausfa ll der 
Wahlen fü r die liberalen Parteien gefaßt ist. W ir  haben unter 
diesen Umständen doppelt wenig Veranlassung, die Entschlüsse, 
welche die Nationalliberalen fassen wollen, einen Gegenstand 
unserer Sorge bilden zu lassen! S ie  werden uns überall da, wo 
sie sich uns anschließen wollen, als Bundesgenossen willkommen 
sein; wenn sich dieser Anschluß aber nicht als natürliches Produkt 
ihrer inneren sympathischen Stellung zu den in unserem Programm 
proklamirten Aufgaben ergiebt und von ihnen als Pflicht empfunden 
w ird , so kann es nur zur K lärung der S itua tion  dienen, wenn 
sie ihr Heil in anderen Verbindungen suchen. Daß w ir von 
Leuten, die so wenig Verständniß fü r die charakteristischen 
Strömungen der Gegenwart und fü r Kern und Wesen unserer 
Rcformbewegung haben, daß sie, wie eS die „Neue Zeitung" thut,, 
in gehässiger Weise „die sntonto oorciials zwischen dem Zentrum 
und den Konservativen als das wesentliche Kennzeichen unserer 
Gesctzgebungsarbeit in den letzten Jahren" bezeichnen, nichts zu 
erwarten haben, ist ohnehin und von vornherein einleuchtend; 
jedenfalls aber werden sich die Konservativen sorgfältig davor zu 
hüten haben, irgendwie eine Partei durch i h r e  U n t e r  st ü t z u n g  
zu  n e u e m  L e b e n  zu galvanisiren, die, so lange sie ihren 
bisherigen Führern folgt, niemals eine b e f r e u n d e t e  u n d  
z u v e r l ä s s i g e  P a r t e i  sein w ird und, wie w ir jetzt nach 
den gemachten Erfahrungen m it aller Sicherheit aussprcchen 
können, im  gegebenen Augenblick nur den Kristallisationspunkt 
fü r eine uns f e i n d l i c h e  und r ü c k l ä u f i g e  Bewegung ab­
geben würde.

I I I .  Iahrg.

1
nun

lj Adl^. "Uch w ir, und wenn uns so die Aufgabe erwächst, die 
^  ^ n  B au , den w ir  aufführen wollen, in dem 
d "  Massen fü r ihre wahren Interessen und den 
der wichtigsten und der Zahl nach ausgedehntesten 

^ » E a s s e n  so fest zu legen, daß sie auch kein späterer 
joll̂ ich -  ̂ und keine Mißgunst erschüttern kann, so sind w ir 
^ l ^ d e r  angenehmen Lage, uns sagen zu können, daß es 

-------  ---------------- ------------ -----  --------------------

Uotttische Tagesschau-
Herr E. R i c h t e r  theilt in seiner neuen „ F r e i s i n n i ­

g e n  Z e i t u n g "  m it, „daß ihm das erste tausend Abonnenten" 
bereits gesichert sei. D a das B la tt  vorn 1. September an 
regelmäßig erscheint, so ist das nicht v ie l; das „erste Tausend" 
kommt vermuthlich auf Redaktionen und öffentliche Lokale aller 
A rt. Wenn das B la tt bestehen und blühen soll, braucht es un­
vergleichlich mehr. W ir  enthalten uns hinsichtlich seiner Ent­
wickelung alles Prophezeicns; an sich erscheinen die Aussichten in ­
dessen nicht günstig. D er Freisinn ist publizistisch bereits stärker 
vertreten, als durch seine Verbreitung gerechtfertigt w ä re ; vor 
allem in  B erlin  selbst, wo er eine große Zahl von zum Theil 
sehr stark gelesenen B lä tte rn  zur Verfügung hat, so das „B e r t .  
Tagebl.", die „Voss. Z tg ." , die „B e rt. Z tg ." , die „Fre ie Z tg ." ,  
den „B c r l .  B örs .-C our.", in gewissem S inne auch die „N a t.- 
Ztg " u. s. w. Kann da wirklich noch Bedarf sein? Das vor­
handene Aktienkapital von 200,000 M . ist überdies nicht hoch 
bemessen. E in  großes täglich erscheinendes B la tt  verzehrt diese 
Summe sehr rasch.

Nach einer M itthe ilung, welche der Vorsitzende der D e u t ­
s c hen  O  st a f r i k a n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  einer V er­
sammlung des Westdeutschen Vereins fü r Kolonisation und Export 
gemacht hat, beträgt der Umfang des deutschen Besitzes in Ost­
afrika gegenwärtig etwa 4500 Q uadratm eilen; es sind aber zur

 ̂ weiteren Ausdehnung desselben nach den drei großen m itte la fri- 
! konischen Seecn fünf Unternehmungen im  Vordringen nach Westen 
! begriffen, die sämmtlich den Auftrag haben, Schutzvcrträge m it 
! den betreffenden Stammeshäuptlingen abzuschließen. W ie bald 
! sich dies praktisch und nutzbar machen lassen w ird , ist nicht zu 

übersehen; es muß aber zugegriffen werden, damit nicht andere 
auf dem Schauplatze erscheinen D ie  außereuropäische W elt, so 
weit sie bis jetzt noch „herrenlos" war, w ird  nun wirklich alles 
Ernstes getheilt; und zwar seltsamer Weise auf die In itia tiv e  

> Deutschlands hin. Erst seit w ir  uns anschicken auf Erwerbungen 
auszugehen, ist dieser allgemeine D rang erwacht E r ist eben 
einmal da, und w ir müssen m it ihm rechnen.

D ie  Sprache der regierungsfreundlichen ö s t e r r e i c h i s c h e n  
B l ä t t e r  gegenüber der letzten c z e c h i s c h e n  P ö b e l e i  
gegen deutsche Turner in K ö n i g i n h o f  ist unerwartet eine der­
artige, daß man fast glauben möchte, der Ministerpräsident G ra f 
Taaffe wolle den Czechen ein vernehmliches „ B is  hierher und 
nicht w e ite r!" zurufen. D ann wäre der Vorgang ein Interesse 
der deutschböhmischen Bevölkerung nicht zu beklagen. Zugleich 
verlautet, daß die Stellung des S tatthalters von Böhmen, Baron 
v. Kraus erschüttert sei. Thatsächlich ist demselben die Weisung 
zugegangen, daß Fälle wie der in Königinhof unbedingt vermieden 
werden müßten.

W ir theilten s. Z t. m it, daß der e n g l i s c h e  Premier 
Lord SaliSbury Gelegenheit nehmen wolle, sich m it den leitenden 
Staatsmännern des Kontinents zur Aussprache über die brennen­
den politischen Fragen in Verbindung zu setzen. D er Anfang dazu 
ist bereits gemacht. SaliSbury, der sich auf französischen! Boden, 
auf seinen Besitzungen bei Dieppe, aufhält, hat bei Herrn von 
Freycinet durch den Botschafter Lord Lyons Schritte unternehmen 
lassen, um zwischen Beiden eine Privatunterredung herbeizuführen, 
in welcher die wichtigen Fragen, welche bisher der Gegenstand 
resultatloser Unterhandlungen zwischen beiden Ländern waren, ein­
gehend diskutirt werden sollen. Herr von Freycinet, berichten 
Pariser B lä tte r, gebe in P rinzip die Opportunität einer der­
artigen Unterredung zu, doch halte er es fü r nothwendig, seine 
Kollegen m it dieser Frage vorher zu beschäftigen. E r wünsche 
gleichfalls, sich m it dem Ministerpräsidenten über die Punkte zu 
benehmen, welche die größten Meinungsverschiedenheiten zwischen 
beiden Ländern ausweisen —  D er Vereinigte Ausschuß des 
englischen und des französischen Schiedsgerichtsvercins hat eine 
Resolution beschlossen, welche besagt, er habe fü r die Behauptung, 
daß O l i v i e r  P a i n  auf Befehl der englischen Behörden ge- 
tödtet worden sei, keinerlei Beweis aufzufinden vermocht Hoffent­
lich ist nun dies Kapital abgeschlossen.

D ie  Leichenfeierlichkeiten fü r den verstorbenen f r a n z ö s i ­
schen Adm iral C o u r b e t  in Abbeville boten Anlaß zu Konflikten 
m it den Klerikalen und Monarchisten. Die letzteren bemühen sich, 
die Vorgänge in ihrem Interesse zu verwerthen. —  I n  Marseille 
kamen gestern 28 C h o l e r a t o d e s f ä l l e  vor.

D ie deutschfeindlichen Kundgebungen in S p a n i e n  mehren 
sich und werden gewissermaßen m it hoher obrigkeitlicher E rlaub­
niß in  Szene gesetzt. Solche Manifestationen fanden vorgestern 
iu Puccerda, S evilla , Valencia, Saragossa und Barcelona statt. 
I n  letzterem O rte kam es zu einem Zusammenstoß m it der P o li­
zei. Offizielle Personen betheiligten sich indeß an den Kund­
gebungen nicht. I n  den meisten Provinzen w ird  die Annahme 
deutscher Waaren zurückgewiesen. Der Ministerpräsident Canovas 
dcl Castillo läßt in der offiziösen „Agence Fabra" erklären, daß 
er stets gegen ein Bündniß m it Deutschland und auch gegen die 
deutsche Reise des Königs A lfons gewesen sei. Wenn nicht bald

Aber

An der Küste von Afrika.
Seebild von R e i n h o l d  W e r n e r .

(Nachdruck verboten.)
« ' ^ , « 4 0 0  (Fortsetzung)

^ie  wollen w ir  an ihnen vorbeikommen, es sind ihrer 
!< E  übe ^°rden schon aufpassen, daß w ir sie nicht zum zweiten 

Äschen, wie in jener Nacht, wo w ir  der B rig g  die

^«^>vir entgegnetc der M ann am Ruder wegwerfend, „die 
^  zu fürchten; sie liegen beide vor dem Nun. Kein

de« außer unserem Kapitän, daß ein Schiff die drei 
^  Braßstromes lebend passiren kann. W ir  richten eS so

^  8rade noch bei Tageslicht über die Barren kommen 
'E i»>,^"dern Morgen sind w ir  20— 25 M eilen in See. D ie  

^  Mögen dann vor dem Nun auf uns warten, bis sie 
W , Aber selbst wenn einer von ihnen vor dem B raß  

st»., ' was kaum anzunehmen ist, so schadet das nichts. 
ii^W viel schneller als die B rig g  und m it dem Schuner 

. seinen paar Bö lle rn  werden w ir schon fertig. Doch 
N r„  ' letzt H M  ausgeruht und w ir können die letzte Tour 
D  Ist.''""ernen, bei, rudert a n !"  befahl er und das Boot 

s wärts, um bald im Dunkel der Nacht zu verschwinden, 
w ir die Rudcrschläge noch hören konnten, ver- 

^  . w im tiefsten Schweigen, dann theilte ich in wenigen 
bV ^ inn  > ^ruom m ene m it.
ckRy "8° « breiter M und verzog sich zu einem triumphircnden 

k? ^igte sein weiße« Gebiß. „S eh r gut, sehr gut, Massa", 
' »w ir morgen Nacht fangen Boot und dann nehmen

Voot fangen?" fragte ich zweifelnd, „aber wie das

E ^  lehr leicht, m it dies Kanoe und Rappo und Doppo", 
!» er auf die beiden Kruleute weisend, 'die zustimmend dazu 

Mb kennten sie schon genau die Absicht ihres Stamme«-

genossen. A u f ihrem Gesichte strahlte eine wilde Freude; von 
Niemand werden die Sclavenfahrer tiefer gehaßt als von den 
freiheitsliebenden Kruleuten, die oft eher sich den Tod geben, als 
sich in die Knechtschaft verkaufen zu lassen.

Ich wollte Näheres über M ingo 's  P lan erfahren, doch er 
machte m ir ein Zeichen, zu schweigen und lauschte aufmerksam 
stromabwärts. Se in  scharfes O hr hatte Ruderschläge vernommen. 
„ S t i l l " ,  flüsterte er, „sie kommen schon zurück", und w ir  hielten 
den Athem an.

Nach etwa zehn M inuten passirte das Boot wieder bei uns 
vorbei, jedoch nicht so nahe, daß ich weiteres vom Gespräche ver­
stehen konnte und war bald auf der anderen Seite der Landzunge 
aus Seh- und Hörweite.

F ü r das Gelingen des Unternehmens vom „Cherub" war 
da«, was w ir erfahren, von außerordentlicher Wichtigkeit und ich 
nicht wenig stolz darauf, durch meine Kenntniß des Spanischen 
die RekognoScirung so erfolgreich gemacht zu haben. Doch so sehr 
es mich drängte, Westhold so bald wie möglich von dem Vorge­
fallenen zu benachrichtigen, vergaß ich nicht, daß meine Aufgabe 
noch nicht vollendet sei. Ich mußte mich über den Ankerplatz der 
„P a lom a" und über diese selbst so gut wie möglich orientiren, um 
Westhold zu beweisen, daß ich das in mich gesetzte Vertrauen zu 
rechtfertigen wußte.

W ir  warteten noch eine volle halbe Stunde, dann verließen 
w ir vorsichtig unser Versteck. D as Kanoe umschlich unhörbar die 
Landspitze und g litt ganz nahe dem Ufer stromaufwärts. Nach 
etwa zwanzig M inuten sahen w ir  eine dunkle Masse sich vom 
Wasser abheben —  es war das gesuchte Schiff und M ingo  hielt 
m it Rudern inne. Durch das Nachtfernrohr konnte ich es deutlich 
unterscheiden. Es lag nur wenige Hundert Schritte vom Ufer 
entfernt, die Kanonenpforten, deren ich vier an jeder Seite zählte, 
waren offen und der Schuner m ittels eines Springtaues auf der 
Ankerkette quer S trom s geholt, um einem etwaigen Bootangriffe 
von stromabwärts her m it einer vollen Breitseite begegnen zu

können. An B ord  war alles finster, nicht ein Licht brannte —  
aber ebensowenig hörte man irgend einen Laut auf dem Schiffe. 
M ingo  führte das Kanoe im  Schatten des Buschwerks näher 
heran, doch alles blieb tod ts till; die Boote waren ausgesetzt und 
lagen hinter dem Schiffe befestigt. Es hatte den Anschein, daß 
man sich fü r vollständig gesichert hielt und m it vielleicht der A us­
nahme eines schläfrigen Postens sich ungestörter Nachtruhe über­
lassen hatte.

Unser Zweck war erreicht; ohne alles zu gefährden, konnten 
w ir  nicht mehr in Erfahrung bringen. Ich wußte auch genug, 
jetzt kam es darauf an, Westhold so schnell wie möglich Nachricht 
zu bringen und ich winkte M ingo zur Umkehr.

E r nickte m ir zu und das Kanoe g litt in derselben Weise 
zurück, wie w ir gekommen. A ls jedoch von der „Pa lom a" nichts 
mehr zu sehen war, verließen w ir das Ufer und fuhren weit auf 
den Fluß hinaus, um dessen heftige Ström ung zu Hülfe zu nehmen. 
Jetzt ergriff auch ein zweiter Krumann ein Ruder und das leichte, 
messerscharfe Fahrzeug flog förmlich dahin. W ir  hatten über vier 
Stunden gebraucht, um aufwärts bis an die letzte Landspitze zu 
gelangen —  zurück bedurften w ir  noch nicht der halben Zeit. V o r 
der Landspitze, hinter der der „Cherub" verborgen lag, lenkte 
M ingo  landwärts und gegen zwei Uhr Morgens waren w ir  wieder 
an Bord.

Westhold hatte seit unserer Arbeit nicht das Deck verlassen 
und empfing uns in großer Aufregung

„G o tt sei D a n k !" rief er aus, als er m ir lebhaft die Hand 
drückte, „daß S ie  wieder zurück sind. S ie  blieben so lange aus, 
daß ich seit einigen Stunden m ir und auch dem Doktor die größten 
Vorwürfe machte, S ie  fortgelassen zu haben. Wenn ich auch zu 
den Kruleuten Vertrauen hatte, so sind sie noch zu jung und m it 
den afrikanischen Verhältnissen so wenig bekannt, daß . . ."  E r 
zögerte, den Satz zu vollenden und um so froher war ich, daß ich 
m ir bewußt war, den daraus hervorklingenden V o rw u rf durch 
meinen Bericht glänzend widerlegen zu können. (Forts fo lg t.)



der Bewegung in Spanien E inhalt geschieht, erschein^, wie man 
der „Kreuzztg." telegraphirt, die S tellung des Königs bedroht. 
I n  diplomatischen Pariser Kreisen herrscht die Ansicht vor, daß 
diese Demonstrationen Spaniens dessen Lage Deutschland gegen­
über verschlimmern.

Deutsches Weich.
B e rlin , 1. September 1885.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin trafen 
gestern Abend von Babelsberg in B e rlin  ein und begaben sich 
unter unbeschreiblichem Jubel der Bevölkerung, die auf dem 
ganzen Wege dicht gedrängt S pa lie r bildete, vom Bahnhof direkt 
in  das Kaiserliche Pala is. Nachmittags besuchte der Kaiser die 
RuhmcShalle und empfing später in feierlicher Audienz den in 
außerordentlicher Misston hier eingetroffencn Abgesandten des 
Schah'S von Persien, Mohsin Khan, m it seinen Begleitern, sowie 
in Antrittsaudienz den neuernannten Ministerresidenten der süd­
afrikanischen Republik, Aonkheer BeelacrtS van Blokland. Beide 
Herren, sowie der amerikanische Gesandte M r .  Pendleton wurden 
auch von der Kaiserin empfangen. Morgen Vorm ittag 10 '/, Uhr 
w ird  der Kaiser auf dem Tempelhofer Felde die große Herbst- 
parade über die Truppen des Gardekorps persönlich abhalten. 
Am Nachmittag findet sodann das übliche Paradediner im Königl. 
Schlosse statt.

—  Das großherzogliche Paar von Mecklenburg-Schwerin hat 
gesterü B erlin  wieder verlassen.

—  D er Großhcrzog von Mecklenburg-Strelitz begeht am 7. 
k. M .  die Feier seines 25jährigen Regierungs Jubiläum s. Am 
Tage zuvor w ird im  Lande eine gotteSdienstliche Feier zum Ge­
dächtniß des verstorbenen Großherzogs stattfinden. M an bereitet 
im  Großherzogthum schon große Feste zur Feier des Jubiläum s 
vor. Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin w ird demselben 
beiwohnen; ob auch ein M itg lie d  des diesseitigen Hofes sich nach 
S tre litz begicbt, ist, wie man uns schreibt, noch unentschieden, sollte 
eS geschehen, so würde der Kronprinz die Vertretung des preußi­
schen Hofes übernehmen.

— Staatssekretär v. Boetticher gedenkt im  Laufe dieser Woche 
abermals eine Reise nach industriellen Bezirken anzutreten, und 
zwar ist fü r diesmal Westfalen und Hessen-Nassau in Aussicht ge­
nommen. D ie  Reise des M in isters hängt m it der Ausführung 
der sozialpolitischen Gesetze zusammen, wie sie zugleich den Zweck 
hat, an O r t  und Stelle Inform ationen über die Lage einzelner 
Industriezweige zu gewinnen.

—  E in  Gesetzentwurf betreffend die Unfallversicherung der 
Seeleute, ist der „Weser Z tg ."  zufolge im  Reichsamt des In n e rn  
ausgearbeitet worden.

—  W ie ein B e rline r Telegramm der „Köln. Z tg ." m it­
theilt, haben hervorragende kaufmännische Häuser eine Eingabe 
an das Reichskanzleramt gerichtet, in welcher sie dieses bitten, bei 
der spanischen Regierung zu erwirken, daß die S tad t M adrid  
den deutschen Inhabern von Kommunalwerthc» und ihrem sonstige» 
Zahlungsverbindlichkeiten gegen deutsche Unterthanen gerecht werde.

—  D er Landrath G ra f P ila ti hat an die Ortsvorsteher des 
Kreises Glogau folgenden Erlaß gerichtet: „D ie  häufigen m ir 
vorgebrachten Klagen verheirathetcr Frauen über ihre dem Trunke 
ergebenen M änner veranlassen mich, die Herren Ortsvorsteher zu 
ersuchen, die Trunkenbolde, wenn irgend thunlich, auf Grund des 
ß 361 N r. 5 des Reichsstrafgesetzbuches zur Bestrafung zu ziehen." 
D ie  bezügliche Bestimmung lautet: „ M i t  H aft w ird bestraft: 
Wer sich dem Spiele, Trunke oder Müßiggänge dergestalt hin- 
giebt, daß er in einem Zustand geräth, in welchem zu seinem 
Unterhalt oder zum Unterhalte derjenigen, zu deren Ernährung er 
verpflichtet ist, durch Vermittelung der Behörde fremde Hülfe in 
Anspruch genommen werden muß."

— D ie  Wiener „P o lit .  Korresp "  erklärt, daß bezüglich der
braunschweigischen Regentschaftsfrage in den berufenen Kreisen in 
Braunschweig noch gar keine Beschlüsse gefaßt seien und fügt 
hinzu: Es dürfte daher gewagt sein, zu behaupten, daß bereits
bestimmte Persönlichkeiten in die Lage gekommen wären, an sie 
herangetretene Anträge abzulehnen oder anzunehmen.

—  I n  Bezug auf die spanischen Ansprüche auf die Karolinen- 
Jnseln w ird der „N a t.-Z tg ."  geschrieben, daß Spanien auch bei 
England versucht habe, seine bekannte S te llung geltend zu machen. 
Es soll indessen auch von London aus betont worden sein, daß die 
englische Regierung unverrückt an dem vor 10 Jahren in Ueber­
einstimmung m it Deutschland eingenommenen Standpunkte fest­
halte, wonach die Ansprüche Spaniens zurückgewiesen wurden.

—  D er württembcrgische Bevollmächtigte zum Bundesrath 
und Militärbevollmächtigte, Generallieutenant v Faber du Faur, 
ist in Wildbad verstorben. D er Verstorbene galt im  BundeSrathc 
als Autoritä t in Bauangelegenhcitcn.

—  Das „E lf .  Ä o u rn "  erfährt, daß der A m tsan tritt des 
Fürsten von Hohenlohe als S tatthalter von Elsaß-Lothringen auf 
den 1. Oktober festgesetzt ist. D er S tatthalter w ird  zu dieser 
Ze it einen Urlaub von etwa zwei Wochen nehmen und somit nicht 
vor dem 15. Oktober seine neue Stellung antreten.

—  D r .  Paul Börncr, der in der medizinischen W elt B e rlin s  
eine angesehene Stellung einnahm, und der sich durch eine um­
fassende publizistische Thätigkeit auszeichnete, ist in der Nacht zum 
Sonntag im  A lter von 56 Jahren an einer Unterleibsentzündung 
verstorben.

—  Von der Besatzung der „Augusts" gehört ein größerer 
The il Kieler Fam ilien an. Eine dortige W ittwe würde den 
Verlust zweier Söhne zu beklagen haben, während ein Gastwirth 
in banger Sorge um drei Angehörige, zwei Söhne und einen 
Schwiegersohn, lebt.

Münster, 31. August. D ie  32. Generalversammlung der 
Katholiken Deutschlands findet gegenwärtig hier statt. D ie  B e ­
grüßungsrede hielt Freiherr v. Schorlemer - Alst, der m it der 
Parole „E w ig  zu R om " und einem Hoch auf den Papst schloß. 
I n  der ersten Versammlung wurde D r .  Lieber zum 
Präsidenten gewählt. I n  der heutigen Generalversammlung be- 
thciligte sich Windhorst zum ersten M a le  an der Berathung. 
Derselbe warnte gegenüber dem Abg. Metzner - Pleß. vor dem 
Einräumen allzugroßer Befugnisse an die Polizei in  Gewerbe­
sachen, wodurch die Katholiken, weil in der M in o ritä t, immer zu 
kurz kämen. D ie Versammlung beschloß die Unterstützung katho­
lischer Missionen in den neuen deutschen Kolonien.

Regensburg, 1. September. S r  Kaiserl. und Königl. Hoheit 
dem Kronprinzen wurde gestern Abend von der Feuerwehr und 
den T u rn - und Kriegervereincn vor der Königlichen V illa  ein 
glänzender Fackelzug dargebracht, bei der sich daran schließenden 
Serenade wirkten sämmtliche hiesige M änner - Gesangvereine m it. 
Von einem glänzend beleuchteten Dampfboote aus richtete D r . 
Geister eine HuldigungS-Ansprache an den Kronprinzen; in  das 
am Schlüsse derselben auf den Kronprinzen ausgebrachte Hoch

stimmte die dicht gedrängte Menschenmasse, welche den ganzen 
Platz anfüllte, begeistert ein. _____________________________

fünf

Ausland
P aris , 31. August. D er bekannte Gelehrte Michel Eugen 

Chevrcul, geboren am 31. August 1785 in Angers, feiert heute 
seinen hundertsten Geburtstag in vollster Geistesfrische.

London, I September. D as Unterhausmitglied S i r  Matthew 
White Ridley ist zum finanziellen Sekretär des Schatzamtes er­
nannt worden. D er „T im es" w ird aus Shanghai vom 31. August 
gemeldet, daß S i r  Robert Harte von seinem Posten als englischer 
Gesandter in China zurückgetreten sei und wiederum zum General- 
Inspektor der chinesischen Zölle werde ernannt werden.

Kiew, I .  September. Gestern Vorm ittag fand im Beisein 
des Kaisers in der Umgebung von Kiew ein Manöver zweier 
Truppcn-Abtheilungcn gegen einander statt. I m  Laufe des Nach­
mittags besichtigten der Kaiser das Kadettenkorps, die Kaiserin das 
Kinder-Asyl fü r Mädchen und das Gymnasium, und hierauf beide 
Majestäten gemeinschaftlich die Festung und das M ilitä rhosp ita l. 
Abends 6 Uhr fand im Palais ein D iner von 130 Gedecken statt, 
wozu auch die höhere Geistlichkeit, die höheren Staatsbeainten, die 
AdelSmarschälle Kiews und der Nachbargubernien Einladungen er­
halten hatten. H ierauf wohnten die Majestäten der Galavorstellung 
in der Stadtoper bei. V or der Aufführung wurde die National­
hymne gesungen und auf Verlangen des Publikums wiederholt. 
Nach der Vorstellung machten die Majestäten eine Rundfahrt durch 
die glänzend illum in irte  S tadt und wurden allenthalben von der 
Bevölkerung enthusiastisch begrüßt, 

i Kiew, I .  September. D er Kaiser und die Kaiserin haben 
! gestern Abend kurz nach 10 Uhr die Rückreise nach S t  PeterS- 
i bürg angetreten.

Rom, 1. September. D er „Agenzia S te fan i" w ird  aus 
 ̂ Sansibar gemeldet, der Aviso „B a rba rigo " sei gestern von einer 
 ̂ mehr als einmonatlichen Erforschungsreise an der Ostküste Afrikas 
, fü r wissenschaftliche und kommerzielle Zwecke dort zurückgeführt. I n  
! der Depesche verlautet nichts über eine Besetzung von P o rt JohneS ;
! ebenso enthalten die offizüllcn Depeschen nichts derartiges.

Konstantinopel, 1. September. D ie  Provenienzen aus Neapel 
! sind der nämlichen Quarantäne wie die französischen Provenienzen 
 ̂ unterworfen worden.

Arovinzial- Nachrichten.
Kulmsee, 1. September. (Zuckerfabrik Kulmsee.) Dem in ver 

Generalversammlung am 31. August erstatteten Jahresberichte ent­
nehmen w ir Folgendes : Insgesammt sind an Rüben verarbeitet worden 
1,553,700 Ctr. gegen 1,396,680 C tr. in 1883/84. Für Kulmsee 
waren an Rüben angebaut 1884/85 3192 V, Hektar, hierunter nur 
20 Hektar Kaufrüben. DaS Ernteergebnis stellt sich in 1882/83 auf 
657 C tr. pro H ^ ta r, 1884/85 auf 486 */» C tr. pro Hektar oder 
121'/§ C tr. pro M orgen. I n  den Büchern ist verzeichnet der ge- 

! sammle ErlöS für die im Vorjahre gewonnene Zucker-Produktion m it 
j M ark 3 .534,117,34 gegen M ark 3,986,559,15 in 1883/84 

und M ark 3,729,618,23 in 1862/83, wogegen die Unkosten in 
1884/85 sich auf M ark 3,524,473,19 belaufen, sodaß nur ein 
B rutto-G ew inn verbleibt von M ark 9644,15 gegen die früheren 
Jahrgänge von M k. 655,747,32 und M k. 313,176,58 . Es wurden 
bezahlt für Rüben 1883/84 per C tr. M k. 0 ,97,84, 1864/65 M k. 
0 ,90,85. Durch den früher gebildeten Spezial-Reservefonds ist die 
Fabrik in der Lage, die Abschreibungen in Höhe von M k. 188,053,94 
aus diesem Conto zu entnehmen, immerhin aber verbleiben diesem 
Conto noch für Unfälle und Verluste M k. 273 ,941 ,64  und w ird 
ferner der diesjährige B ru tto -G ew inn  von M k . 9,644,15 der künftigen 
Rechnung überwiesen.

Kulm , 1. September. (Verschiedenes.) D ie Herbstferieu der in 
unserem Kreise gelegenen Landschulen dauern vom 20. September bis 
zum 10. Oktober cr. —  Der Kreis-Schulinspektor Lange aus Bischofs­
werber ist m it der einstweiligen Vertretung des vom 1. September 
aus seinem Amte scheidenden Kreiß. SchulinspektorS Weiland in Briesen 
beauftragt worden. —  Ueber die Ortschaften Podwitz, Niederausmaaß, 
Schönste, Kölln, RathSgrund, Abbau NiederausmaH, Jamerau und 
K l. Lunau ist die Hundesperre auf die Dauer von 3 Monaten ver- 
hängt worden, da sich in der Ortschaft Podwitz Ende vorigen M onats 
ein toller Hund gezeigt hat.

Graudenz, 31. August. (D e r Westpreußische Feuerwehrtag) 
fand gestern hier statt. Z u demselben waren 23 Feuerwehren auS 
allen Theilen der Provinz m it mehr als 200 Feuerwehrleuten er­
schienen. D ie Delegirten-Sitzung fand am Vormittage im Schützen- 
hause sta tt; die Berathungen betrafen größtentheils innere Angelegen­
heiten ; zu erwähnen wäre nur, daß als O r t  für den nächstjährigen 
Feuerwehrtag M arienburg ausersehen wurde. Nach der Sitzung ver­
sammelten sich die Mannschaften im Schützenhause, um unter V or- 
an tritt der Unger'schen Kapelle aus Marienwerder nach dem Holzmarkte 
zu marschiren, wo die Graudcnzer Feuerwehr eine große Uebung ver­
anstaltet hatte. Hierbei >wurde eine von der Graudenzer Wehr 
neuaugeschaffte mechanische Leiter vorgeführt, welche als ungemein 
praktisch allgemeine Anerkennung fand. Nach der Uebung wurde 
wieder zurück nach dem Schützenhause marschirt, wo das D iner 
stattfand. Nach Aufhebung der Tafel besichtigten die Mannschaften 
die Gewerbe-Ausstellung, wozu ihnen Freikarten zur Verfügung ge­
sollt waren. (N . W . M .)

Graudenz, 1. September. (Der IV . Verband-tag der Töpfer 
und Ofenfabrikanten Ost- und Westpreußens) fand am Sonnabend 
und Sonntag hierselbst statt. D ie Hauptversammlung wurde Nach­
mittags 2 Uhr im Schützenhause durch Herrn Schmidt-Elbing m it 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiser, den Schutzherrn der nationalen 
Arbeit, eröffnet. Es waren 21 M itg lieder erschienen. Bei A uf­
nahme einiger neuer M itglieder wurde bemerkt, daß nur M itglieder 
einer Inn ung  dem Verbände angehören können. Der Kassenbericht 
ergab die erfreuliche Thatsache, daß die Einnahmen die Ausgaben, 
trotz des geringen Beitrages von jährlich 1 M k., übersteigen; dem 
Kassirer wurde Decharge ertheilt und man beschloß, nachdem die Reste 
eingegangen, etwa 100 M k. verzinslich in einen Sparkassenbuche an­
zulegen. Bei der W ahl des Vorstandes, der auf 3 Jahre zu wählen 
ist, verblieb man auf Vorschlag des Herrn Wiesenberg-Danzig durch 
Akklamation bei dem früheren Vorsitzenden A. Schmidt-Elbing, S chrift­
führer M onath-E lbing und Kassirer W eiß-Graudenz; dagegen wurde 
der stellvertretende Vorsitzende und von den statutenmäßigen zwei B e i­
sitzern einer neu gewählt und zwar als ersterer Herr Konrad-M arien- 
burg m it 13 Stimmen, als Beisitzer Herr Sohr-Königsberg. —  Gegen­
stand eingehender Verhandlungen bildeten die Erledigung gewerblicher 
Angelegenheiten und die Besprechung technischer Fragen. —  A ls  O r t  
für den nächsten Verbandstag wurde per Akklamation Marienburg 
gewählt. —  A ls  Vereinsorgan wird zukünftig der Koburger „Sprech- 
saal", die Zeitung der Berufsgenossenschaften, gelten; sie w ird auch 
demnächst das Protokoll dieses 4. Verbandstages der Töpfer Ost- und 
WestpreußenS veröffentlichen. Nach Schluß der Versammlung —  fast

Stunden dauerte die Sitzung —  wurde gemüthlich l l ^ ^ b e r
war,Haussaale, der von der Feuerwehr geräumt war, ^

Trinkspruch wurde da noch gethan, bis die Schcidestunde 1 . ° vc, 
einem herzlichen „A u f Wiedersehen im  nächsten Jahre!" " . 
Abschied.

Marienburg, 31. August. (Hufbeschlag-Lehrschmiede^ 
Kreistag hat beschlossen, zur Errichtung einer Hufbeschlag»^.^ ^  
in M arienburg fü r 1 Jahr probeweise 300 M k. zu b e w ^ ^ M .

Elbing, 28. August. (D ie  hiesigen V o lk s s c h u ü e h ^^ , 
nach der „A ltp r .  Z tg ."  nochmals eine Petition an de" ^  
gerichtet und hierin um Aufbesserung ihrer Gehälter ^

E lb in g , 31. August. (Verschiedenes.) Das am 
Vorm ittag in Danzig eingeschiffte Füsilier-Bataillon des 
ments hat hierher eine lange Fahrt gehabt. Bei Rothes
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die Maschine deS Dampfers defekt und entstand in F o lg ^ ^ ( T
Aufenthalt von mehreren Stunden, sodaß das Bataillonii .
(Sonntag) M itta g  gegen 1 Uhr hier eintraf. M an
bereits Morgens um 6 Uhr erwartet. D ie 
scharfen Ecke ging ziemlich schnell von Statten. Heute -  -
marschirte das Bata illon nach Mühlhausen zum Manöver- i
Tage hat in einem Fischerdorfe am frischen Haff eine 
bindung zwischen einer 75 Jahre alten Frau und einem ^  
alten M anne aus recht praktischen Gründen stattgefund^' ( 
glückliche B rau t selbst erzählte, bewohnte sie eine feuchte f^erg
es fortwährend einregnet, der B räutigam  aber nennt I
Stube sein; auch sei dieser des Schreibens kundig und st
die für ihren Fischhandel nöthigen Notirungen zu machen, " 
Gründen heirathe sie ihn. "  ^

Mewe, 30. August. (Zuckerfabrik.) Gestern Nach^ Ei, 
die Aktionäre der Zuckerfabrik Mewe eine Generalverst ^  tvoi 
„Deutschen Hause" hierselbst ab, um den Bericht des ^
über die letzte Kampagne entgegen zu nehmen. Dieser 'M
der Direktor der Fabrik, Herr Freytag, abstattete, Mutete 
günstig, er stellte vielmehr die augenblickliche Lage des "n  ation 
als sehr heikel dar. Der Geschäftsbericht ergab eine Unter (z 
110,557 M k. Dieser Verlust ist größtentheils durch d" bn 
Zuckerpreise im vergangenen Jahre hervorgerufen. ^  ^

Königsberg, 31. August. (E in  entsetzliches BerbreM ^  Zc, 
nach der „K . A . Z ."  in unseren Mauern vor einigen 
tragen : die Verbrennung eines neugeborenen KindeS. Die 
die Tochter eines hiesigen Hausbesitzers. I h r  stark in 
fallender Zustand war den Nachbarn nicht unbemerkt gebt^ . 
wenig das plötzliche Verschwinden dieses Zustandes. Das v « anda 
zu allerhand Redereien, bis schließlich der Revier-Schutz^"
Sache Kenntniß erhielt und die Untersuchung einleitttt« v tt 
Verhaftung gestand das Mädchen nach längerem hartnäckig ^  ' ruf 
ein Kind geboren zu haben, Indessen sei dieses todt zur Ag ^ vt 
und daher von ih r unter Beihilfe ihrer M utte r, um ^ r i
meiden, in den Stubenofen gesteckt worden. B e i dieser Ang i^s : 
die M u tte r bestätigte, sind Beide fest verblieben. ö
nommene Haussuchung förderte denn auch die verkohlten 
brannten KindeS zum Vorschein. D a  aMß demselben nick 
gestellt werden kann, ob das K ind bei seiner Geburt g"^ ^ 
w ird sich ein direkter Beweis einer Töhtung wohl nicht 
lasten. M u tte r und Tochter befinden sich vorläufig noch

Jnsterburg, 30. August. (M in is ter v. Goßler.) ^  
Kultusminister v. Goßler besichtigte heute nach ^bendigung ^ aus. 
mittagS-Gottesdicustes in Begleitung des Herrn Oberbu ^  
Korn und der M itglieder des GemeindekirchenrathS den baU . ^
stand der hiesigen reformirten Kirche und^begab sich alSdann 
Markgrafenplatz, woselbst die neue Kirche erbaut werden so ' (2
nahm der Herr M in ister auch den Platz in Augenschein/ ^ j^ges 
die Errichtung deS Kriegerdenkmals im Stadtparke 6 ^  (>

der Grundstein bereits gelegt ist. Auch ist der M la l'^ a g e gwozu
dem thatsächlich vorhandenen Nothstände der reformirten . 
Beschleunigung des projektirten Neubaues Abhilfe zu verschal'^' Fe

S ta llupön rn , 30. August. (Trakehner Gestüt.) 3 " « ^  (<
unserem Kreise liegenden Hauptgestüt Trakehnen wurden

— -----  - -  - yerlîJahre 352 Gestütstuten bedeckt; von 
endet re. 19, güst geblieben 76 und 
den tragend gewordenen Stuten haben 32 versetzt resp.
Lebend aeboren wurden 108 Genast- und 118 Stut>^„sc

dieser Zah l sind 
tragend geworden -  ^

» . . » . . .
Sum m a 226 Füllen, darunter ein Zw illingspaar. 3 " ' 0
Jahres sind im Hauptgestüt Trakehnen durch die 
Gestüt- und 18 Privatstuten bedeckt worden. Auf
12. d. M ts . (der einzigen dieses Jahres) wurden 
Pferde verkauft: 11 Hengstfüllen für 7375 M k ., 2 
605, 25 Mutterstuten für 19 135, 10 4jährige Hengste '
5 vierjährige Wallache für 5000  und 24 Stuten für ^
Der GesammtpreiS für diese 77 Pferde betrug somit
Bei der letzten Auktion im vorigen Jahre brachte der the ^
jährige Hengst Bell von Journey auS der Bettina ^
ging in den Besitz des Herrn Ebhardt-Hannover über. ^

Jnowrazlaw, 1. September. (Lotterie.) Der Wg 
deS Inn e rn  hat, wie der „K u j. B . "  hört, dem 
Pferdemarkt zu Jnowrazlaw die Erlaubniß ertheilt, bei § ^  M  
des im  Frühjahr 1886 daselbst abzuhaltenden P f e r d ^ ^ i '-1 ^  
öffentliche Verloosung von Equipagen, Reit- und Wagenpst . ^ > ^ ^ 1  
veranstalten, und die betreffenden Loose im ganzen Bereiche ve . ^  .
zu vertreiben. .

Neustettin, 1. September. (E ine Tragi - Komödre^ ^  M  
August Nachm. 7 bis 8 Uhr ereignete sich in dem 2 ^  ^
gelegenen Dorfe Juchow ein Unglücksfall, der, so traurig 
auch sind, doch in Folge einiger Nebenumstände eincS koM > lle 
geschmacks nicht entbehrt. Der Gutsherrschaft daselbst ^  
ein Schwein krepirt und dasselbe zum Verscharren nach d e ^ ^ 'ik  b. 
User des im Dorfe befindlichen See'S geschafft worden. 
jedoch ein Pole, Namens Tosda, dessen Wahlspruch " 
Lebendiges, friß t sich Todtes" war, in  Erfahrung 
animirte vier seiner Freunde durch Spendiren von ^   ̂
fuhr m it denselben auf einem altersschwachen, bereits 
gemuth über den See, um das todte Schwein zu annektl ^
nicht lange sollte er sich feines Schatzes erfreuen; denn ^
fahrt hatte der Kahn, noch mehr durch das Schwein b e s "^   ̂
Wasser gezogen, daß er dem Untersinken nahe war, nie l^i 
schaft schrie laut um Hilfe. Obwohl am Ufer mehrere ^ 
wagte sich Anfangs doch Niemand an's Rettungswerk, ^  ^  ^
vorhandene Kahn ebenfalls leck und schlecht war.
Muthigste das Boot, kann jedoch nur eine Person a u fn e h ^ ^ ^ jon au,"- jliz^ . -
M a l war das Rettungswerk an den sich am Rande v e ^  ^  ^
umgeschlagenen Kahnes festhaltenden Insassen gelungen,
sich wiederum dem Unglückskahne näherte, da schwamm nu M ^
todte Borstenthier, die gasrze Ursache der unglücklichen u "

r Oberfläche des "Wassers. Bei weiterem 
, daß der 17jährige Sohn der armen M u tte r K^ou l

auf der 
heraus, daß
S ofo rt kehrte der muthige Reiter noch einmal um, 
des K ro ll den nunmehr oben schwimmenden Körper des

b r a c h t t ^



, z E
,n x! b r s o n a  l i e n .)  E s  sind versetzt worden : D e r H ü lfs-
- ^ ^ ^ o w s k i von N a w ra  nach S w irsen , K reis T h o rn  i
 ̂ ^  Schwetz nach N a w ra , K re is T h o r n ; KanieSki von 
 ̂ dieniazkowo, K reis M arienw erder und MuchowSki von

^  Rheden, K reis G raudenz.
e r s o n a l i e n . )  D e r GerichtS - Assessor W ogan zu 

l, ist vom 1. Oktober d. I .  ab, unter E ntlastung
iü Kbera^r f r i s t e ,  zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgerichte zu 
a k ^  ^e s tp r. zugelassen. —  D e r Referendar Herzog in  Konitz 

ll zr . ^Ezirk des Kammergerichts zu B e rlin  übernomm en. —  
-ti hte ^  ^ " w a l t  und N o ta r M allison  in  D anzig  ist die nacb-
tl ^ " u g  aus dem Amte a ls  N o ta r zum 1. Oktober d. I .
 ̂ ŵorden.

er ^  ! / F o r s t r e f e r e n d a r e ) ,  welche daS forstliche S t a a t s -  
k ätzest Herbst abzulegen wünschen, haben ihre M eldung
te li^.r ZUM 10. Septem ber d. I .  an die königliche Forstober- 
b ^  ,^ 'om m ission zu B erlin  einzureichen.
e k r s ^ ^ ^ ä ß l i c h  d e s  S e d a n t a g e s )  p rangt heute die

AN ^

Fahnenschmücke. —  Z u r  Vorfeier des hohen

en 
ell

vie Aufstellung und marschirte von hier nach der

gestern Abend ein vom hiesigen Kriegerverein veran- 
Menstreich m it Fackelbeleuchtung statt. D ie  M usik wurde

des VereinS ausgeführt. D e r  Z ug  nahm  um 8 Uhr

B  woselbst H a lt gemacht wurde. Aus dem Balkon deS
^  ^ t , d ^ ^ '^ b ä u d e S  erschien, nachdem die M usik schwieg, H err 

^  Dberst v. Holleben, welcher m it weithinschallender S tim m e 
M , ^  orte an die Theilnehm er deS Fackelzuges richtete: „Käm e- 

^ t e ,  am Jah res tag e  einer der größten Heldenthaten unserer 
gek iibl ^uch nu r e i n  W o rt z u : T reu e ! S e id  treu E urem  

en jsligu unter Euch selbst und seid treu E urem  K a ise r! I n
rbt, >iijs. A Letzteren fordere ich Euch auf, miteinzustimmen in
ort ^  W ilhelm , er lebe hoch! —  hoch! —  hoch !" Nach«
^ ^ k ^ ^ o ^ r u f e  verhallt w aren, intonirte  die Musikkapelle den 

d a s  ^  Anschluß hieran daS Abendgebet, während vom 
t  ̂ Kom m andanturgebäudes bengalische Flam m en abgebrannt 
beiö r h. ,so d an n  setzte sich der Z ug wieder in Bewegung und m ar- 
, H ^  ̂ ^  S tra ß e n  der S ta d t  nach dem R athhause, an  vielen 
^   ̂ lös?* ^Engalischen Flam m en begrüßt. I m  Hofe deS R a th - 

 ̂ llch der von einer großen Menschenmenge begleitete Z ug  
I '  T'- D ie  eigentlichen Festlichkeiten finden im Lause deS 

licĥ il y^uüU ags und Abends, und zw ar in  den vereinigten 
lî d y o l k s  g a r  t e n "  und „ B  i k t o r i a g a r  1 e n " ,  im 
^  sD ^  „ W  i e n e r  C a f ü "  in  M o c k e r  statt.

« b h i e s i g e n  S c h u l e n )  begingen die Feier deS 
durch Redeakt, Deklam ationen und Gesang.

G y m n a s i u m )  fand die Schulfeier zu Ehren des

Isa.
n ^ " u ,k e i t  keine öffentliche, 

il ^  ^  n 4 0  j ä h r i g e s  D i e n s t j u b i l ä u m )  beging
 ̂ r Appel, Lehrer an der hiesigen Knaben-M ittelschule. A ls 

^ ^ " ^ u n u n g  und Verehrung wurden dem J u b i la r  N am ens 
und Freunde durch die H errn  S ta d tra lh  B ehrensdorff, 

"oenblatt und Konrektor O ttm a n n  unter herzlichen Glück- 
v- E n großer silberner Pokal überreicht.

^  d e r t a f e l . )  A m  Fre itag , den 4 . d. M t .  Abends 
^  im Lokale deS H errn  Schum ann eine Generalversam m -

fü ^ iik il^  ^  Z w e i t e  R ö ß n e r - S o i r e e ) ,  welche für gestern 
' mußte leider wegen zu schwachen Besuchs ausfallen.

.M er Rößner begiebt sich von hier nach Danzig und wird 
rö Ü" Anfang der W inter-Saison noch einmal nach hier

^!^ksasl der A ula um 9 U hr s ta tt ;  die Festrede hielt H err 
^  ? ^ r  Jsaak. W ie in den früheren Ja h re n , w a r auch dies 

V 'K i- r l i c h k e t t  keine öffentliche.

K, (D e^  yeH u t s c h e  H  a n d e l S r  h e d e r  e i .)  Am 1. J a n u a r  
Kauffahrteiflotte, wie w ir einer statistischen Z u -  

^  .3^9-" entnehmen, aus 3 6 0 7  Segelschiffen
- R eg ..T onS  N etto-R aum gehalt m it 2 6 ,0 1 4  M a n n  B e-

° aus 6 5 0  Dampfschiffen von 4 1 3 ,0 1 4  R eg.-T onS  R etto - 
Mit 1 3 ,8 9 7  M a n n  Besatzung, zusammen au s  4 2 5 7  

>t§' ^ 8,9 . ^ s c h i f f e n  m it 1 ,2 9 4 ,2 8 8  R eg .-T o n s N etto-R aum gehalt 
 ̂ M a n n  Besatzung. I m  Laufe des J a h re s  1 8 8 4  wurden 

k ^ 'd e r s ^  Segelschiffe, verunglückt sind 8 D am pfer, 8 0  Segel- 
2 0  Segelschiffe, kondemnirt 5 Segelschiffe, verbrannt 

^  5 Segelschiffe, a ls  Seeschiff außer Verwendung ge-
e ? '  p f i f f e ,  6 Segelschiffe, verkauft 9 D am pfer, 1 1 6  Segel-
^  ^fse ^sam m le Verm inderung betrug 2 3  D am pfer und 2 4 9  

^  zusammen 7 2 ,3 0 0  R eg .-T ons. D e r Z ugang  betrug 
Kam pfer und 1 4 4  Segelschiffe m it zusammen 9 7 ,1 1 1  
und Zwar wurden neu erbaut 6 2  D am pfer, 63  S egel- 

^  Verwendung genommen 2 D am pfer, 8 S egel- 
 ̂ ^*ack angekauft und aufgebaut 4  Segelschiffe, angekauft 

^  ^ 69  Segelschiffe. D ie  deutsche Handelsflotte ist m ithin 
.̂ issE ' D am pfer gewachsen, hat sich aber gleichzeitig um 105  

H Zerkleinert. D ie  Z ah l der H eim athshäfen der gesummten 
^  l H ^ ^ a h rte if lo tte  am 1. J a n u a r  1 8 8 5  betrug 2 6 5 , von denen 

Ostsee- und 2 0 8  auf daS Nordseegebiet entfallen. W  e st- 
a 2 Heim athshäfen m ir 2 6  D am pfern  und 8 0  S eg e l-

^ 3 ,9 6 0  R eg.-T onS , O stpreußen 3 Heim athshäfen m it 21 
05 Segelschiffen von 3 0 ,5 6 2  R eg.-T onS .
A u S w e i s u n g S  - A n g e l e g e n h e i t . )  Auf einer 

^ l^  ^ ^ rp rä s id e n te n  stattgefundenen Konferenz der K reisland- 
' V  " "  M in isteria lra th  beiwohnte, sind die Grundsätze fest-

nach denen bei der Ausweisung der Polen  verfahren 
Abgeordnete v. Lyskowski macht über die N orm en 

T oru ü sk a" folgende M itth e ilu n g : ES werden nicht
üek ^^bnigen Personen, die vor dem J a h re  1 6 4 3  nach 

s ind ; ferner Leute, die selber oder deren S ö h n e  
^ Heere gedient h a b e n ; Personen, die zeitweise zu ihrer 

^ des E rw erbes halber in  P reußen  sich aufhalten und
^  oder Geschäft nicht besitzen, wohl aber im  Besitze von

Legitim ationspapieren sind, S tuden ten , Schüler, Handwerker, Arbeiter 
u . s. w . »Alle anderen Personen, sowohl au s R u ß land  a ls  auch au s 
Oesterreich unterliegen der Ausweisung, selbst wenn sie einen ordnungs­
mäßigen P a ß  besitzen. Auch Term ine für die Ausweisungen sind 
festgesetzt worden. U n v erh eira te te  Personen sollen so bald wie mög­
lich das preußische Gebiet verlassen; vermiethete, aber durch D ienst­
kontrakte nicht gebundene Leute sollen b is zum 1. Oktober bleiben 
dürfen, während solche Personen, welche durch Jahreskontrakte V er­
pflichtungen übernommen haben, in W estpreußen bis zum 11. November 
geduldet werden so llen ; Personen, die Geschäfte oder Grundbesitz ihr 
eigen nennen und zur O rd n u n g  ihrer Berm ögensverhältniffe Z eit ge­
brauchen, können b is zu N eujahr und selbst bis zum 1. A p ril n. I .  
Aufschub erhalten.

—  ( G e l d b e f ö r d e r u n g  i m  B r i e f u m s c h l ä g e . )  W a r­
nend machen w ir das Publikum  darauf aufmerksam, auf die einge­
schriebenen resp. m it Geldeswerth deklarirten Briefe nicht wie üblich 
einen in das Auge fallenden dicken S trich  zu ziehen, da es schon 
mehrfach vorgekommen ist, daß diese geschlossene Linie Veranlassung zu 
einem verbrecherischen Eröffnen deS B riefes geführt, indem m it einem 
feinen Messer den S trich  entlang geschnitten und der B rief deS I n ­
h a lts  beraubt, dann wieder zugeklebt und der Tintenstrich nachgezogen 
worden ist. G a r  keinen S trich  zu machen, ist indeß ebensowenig 
empfehlenswerth, da die vorgeschriebene Behandlung sich ebenso gut 
vornehmen und a lsd an n  durch eine gezogene dicke Linie verdecken läßt. 
Am besten ist demnach, einen S trich  in Schlangenw indungen zu 
machen.

—  ( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  I n  der vorgestrigen Nacht 
gegen 12 Uhr fand bei Kobelnitz, auf der Strecke T horn-Posen , eine 
theilweise Entgleisung des von T h o rn  kommenden Kourierzuges statt, 
wobei mehrere Personen, darun ter ein B rem ser, schwer verletzt wurden. 
D er Z ug  entgleiste 13 Kilometer vor Posen und zwar in  Folge des 
Radreifenbruchs eines Personenw agens. D er entgleiste W agen wie der 
folgende stürzten um, während der erstere Feuer fing. D e r  auf dem 
zweiten umgestürzten W agen a ls  Bremser fahrende Schaffner stürzte 
a u s  dem T h u rm  herab und erlitt schwere Verletzungen. Von den im  
ersten W agen befindlichen Passagieren wurden vier erheblich verletzt. 
V on Posen aus wurde ein Vorzug abgelassen, welcher m it zwei 
S tu n d e n  Verspätung im  B ahnhof Friedrichstraße angekommen ist.

Ueber daS Eisenbahnunglück in  Kobelnitz schreibt ein Paffagier 
des betreffenden Z uges an die „P o s. Z tg ." :  I n  dem Kourierzuge von 
T h o rn , welcher in Posen 12 Uhr 47 M in . Nachts eintrifft, hatte 
sich zwischen Pudewitz und Kobelnitz, ziemlich nahe letzter S ta tio n , an 
dem ersten Personenwagen hinter dem Packwagen die eine Achse w arm  
gelaufen, so daß der W agen zu brennen begann. D e r Z ug  wurde 
a lsbald  zum S tehen  gebracht, wobei jedoch am zweiten Personenwagen 
die eine Achse brach und in Folge dessen dieser W agen aussetzte. A us 
dem in B ran d  gerathenen W agen wurden sofort die Passagiere ent­
f e rn t ; sie hatten keinerlei Schaden erlitten. Dagegen hatten in  dem 
zweiten W agen, welcher aussetzte, fünfzehn Personen Verletzungen 
davongetragen, von ihnen jedoch n u r eine, der Brem ser, eine schwere, 
indem er den Unterschenkel gebrochen; von den Paffagieren hatte eine 
F ra u  eine ziemlich starke Kopfverletzung erlitten. Nachdem von dem 
Uuglücksfalle nach Posen telegraphische M itthe ilung  gemacht worden 
w ar, ließ der dortige S ta tionsvorsteher alsbald  einen neuen Z ug  fo r­
m te n , m it dem er selbst nebst 4  inzwischen schleunigst a u s  der S ta d t  
herbeigeholten Aerzten, sowie mehreren au s dem S tad t-L azareth  und 
der Diakonissen-Kranken-Anstalt requirirten Krankenkarren nebst V er­
bandzeug zur Unglücksstelle fuhr. H ier wurde der verunglückte Brem ser 
verbunden und den übrigen Verwundeten gleichfalls die erforderliche 
Hilfe geleistet. A lsdann  wurden sämmtliche Personen rc. auS dem 
verunglückten Zuge in den neu formieren überführt, welcher a lsdann  
4  U hr M orgens in  Posen eintraf. V on den Verwundeten ist der 
Bremser in  daS Diakonissen-Krankenhaus gebracht w o rd en ; ebenso ist 
die F ra u , welche eine Verletzung am Kopfe davongetragen, hier ge­
blieben ; alle übrigen leicht Verwundeten konnten 5 Uhr M o rg en s ihre 
Reise fortsetzen. —  D e r Kourierzug, der sonst 12 U hr 5 7  M in . 
NachtS von hier nach B e rlin  abgeht, konnte in  Folge deS U nfalls erst 
2 Uhr N achts von hier abgelassen werden ; m it demselben ist der große 
Generalstab von hier abgereist.

—  ( S  ch i f f S u n f a l l .)  D e r russische D am pfer „Ciechocinnek", 
welcher zwischen Wloclawek und W arschau koursirt, gerieth auf der 
F a h rt  nach D anzig , woselbst er einer R e p ara tu r unterzogen werden 
sollte, in der Gegend von Schillno auf einen S te in  und erlitt dabei 
unterhalb des M aschinenraumeS ein so starkes Leck, daß es bisher trotz 
der größten Anstrengungen nicht gelungen ist, den D am pfer wieder 
flott zu machen.

—  ( E r m i t t e l t e r  D i e b . )  D em  in der Kulmerstraße 
wohnhaften Handschuhmacher G orski wurden im M a i  d. I .  au s 
seinem verschlossenen Laden mittelst E inbruchs zwei Dutzend Glacee- 
Handschuhe im W erthe von 4 6  M k. und ferner aus der Ladenkasse 
4 0  M k. in B a a r  gestohlen. Trotz eifrigen Recherchirens w ar eS der 
Polizeibehörde nicht möglich, den D ieb zu entdecken. M a n  hatte aber 
einen A n halt für die E rm ittelung der gestohlenen Sachen dadurch, daß 
die Handschuhe der F irm a  G orski m it rother Seide gesteppt sind, w as 
bei den Fabrikaten aller anderen hiesigen F irm en  gleicher Branche 
nicht der F a ll ist. Vorgestern wurden nun an  den Händen eines 
Bäckergesellen solche Handschuhe wahrgenommen. D ie  Folge davon 
w ar eine Nachsuchung bei dem Verdächtigen, welche auch richtig 12 
P a a r  Handschuhe zu Tage förderte, die sämmtlich von dem bestohlenen 
Fabrikanten a ls  sein E igenthum  reklamirt wurden. D e r  diebische 
Bäckergeselle legte nunm ehr ein umfassendes G eständniß ab und be- 
bekannte auch, einen T heil der gestohlenen Handschuhe an einen hier 
in Kondition stehenden Verwandten verschenkt zu haben.

—  (H  u n d e s p e r  r  e.) I n  K i e l b a s i n ist ein der T oll-
wuth verdächtiger H und getödiet worden. E s  w ird deshalb auf G ru n d  
des Z 5 0  des Gesetzes vom 2 5 . J u n i  1 8 7 5  die Festlegung säm m t­
licher Hunde des Am tsbezirks R ichnau auf die D a u e r  von 6 Wochen 
von S e ite n  der O r tsb e hörde angeordnet.__________  _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen
( R u s s i s c h e s . )  I m  entfernten W inkel des russischen 

Reiches —  in T if l is  —  geschehen, wie man schreibt, uner­
hörte D in ge. Daselbst ist der Exekutor Lindorf des Unter- 
schleifs angeklagt, der jedoch ein schuldloses O pfer der Willkür 
des Vorsitzenden deS Wladikawkaökischen Bezirksgerichts —  W itt- 
kowsky —  ist! M a n  spricht daher in T if l is  nicht so viel von 
Lindorf, wie von der Handlungsweise W ittkowsky's und seiner 
F rau , die eine große Liebhaberei für B rillan ten  und Goldsachen 
bekundet. D ie  charakteristischen S e iten  dieser höchst interessanten 
Sache sind fo lg e n d e : D er  D ien er und der Koch dieses „V or- 
sitzenden- wurden a ls  „B eam te" des Bezirksgerichts betrachtet 
und bekamen vom S ta a te  G ehalt. D er  Exekutor Lindorf hatte 
die Pflicht, die Pferde und die Hunde des Herrn „Vorsitzenden" 
zu füttern, w ie auch seine B edienung, sobald dieselbe in der 
S ta d t blieb und der „Gebieter" au fs Land fuhr. D er  G ehilfe 
des S ekretärs, Meschkow, versorgte die Wirthschaft deS Herrn 
„Vorsitzenden" m it Kohl, natürlich —  unentgeltlich! A ls  der

„Vorsitzende" erfu hr, daß in dem M agazin  des J u w eliers  
B aran ow  verschiedene goldene und B rilla n t-S a ch en  zur öffent­
lichen Versteigerung kommen sollten, befahl er, ohne Anstand zu- 
nehmen, dem Exekutor Lindorf, der m it der Versteigerung beauf- 
tragt war, die Sachen zum „Ansehen" in seine, des „Vorsitzen­
den" W ohnung zu bringen, betrachtet dieselben zusammen m it der 
G attin , sucht diejenigen au s, die letzterer gefallen, und nachdem 
er einen P r e is  festgesetzt hatte, der vierm al geringer war a ls  der 
der Taxation, erklärte er, daß die ausgewählten Sachen ihm ver­
bleiben sollen. „Ich  gehorche Enu Excellenz!" war die einzig 
mögliche Antwort des Exekutors. I n  der Verkaufsliste wird  
daher eine Fälschung gemacht und der Frau  „Präsident" W itt-  
kowSky die Möglichkeit verschafft, für einen billigen P r e is  sich 
zu putzen! D ieser Prozeß illustrirt das gegenwärtige Treiben  
eines gewissen T heiles unserer Gesellschaft auf eine recht eigen­
thümliche W eise, Zugleich aber auch die Lage und isie S te llu n g  
der untergebenen B eam ten , die von zwei Alternativen zu -w äh len  
haben; entweder aus dem D ienst gejagt zu werden, oder, wenn 
alles offenbart wird, dem Kriminalgericht überliefert zu sein! 
Einen anderen A usw eg giebt es nicht! —  E s  ist nur zu wünschen, 
daß die Hand der Gerechtigkeit auch den Herrn „Präsidenten" 
erreiche, der, statt dafür S o rg e  zu tragen, daß Fälschung und 
Unterschleif nicht stattfinde, selbst m it seiner G attin  einen Unter­
gebenen verleitet, ja sogar zum Verbrechen zw in gt!

( A u f d e r  B ü h n e  i r r s i n n i g  z u .  w e r d e n , )  gehört 
w ohl zu dem Tragischsten, w a s  einem Schauspieler passiven kann. 
D a s  Leben selbst weist die schärfsten Kontraste auf, kein R om anzier 
oder Novellist verm ag S itu a tio n en  zu ersinnen, wie sie hin und 
wieder in der rauhen Wirklichkeit vorkommen. D e s  Tages M üh' 
ist vorüber, m an besucht, um  sich zu erheitern, d as Theater. D a  
ist ein Lustspiel, welches förmlich privilegirt dafür ist, Heiterkeit 
zu erregen. Und die Sch ausp ieler?  J e  nun, auch deren P flicht 
ist es, ihr Bestes dafür einzusetzen, daß sich d as P ublikum  
amüstrt —  denn wozu wären sie sonst d a ?  A u f der B üh n e  
müssen die häuslichen S o rg en  schwinden, der Schauspieler muß
seinen M a n n  stellen. . . . . . . . . . . . . . V orw ärts also, d as Zeichen zum
B eginne der Vorstellung ist bereits gegeben, zeige D eine heiterste 
M iene und lasse D einem  Witze freiesten Lauf —  w as scheert Dich 
W eib, w a s  scheert Dich K ind! D er V orhang rollt empor, der 
Komiker tritt vor und wird m it stürmischem J u b e l enpfangen  
—  da entringt sich ein markerschütternder Schrei der gequälten  
Brust des Unglücklichen. D a s  Publikum  wird stutzig, die auf 
der B ühne beschäftigten M itglieder eilen bestürzt herbei und fassen 
den Kollegen, der sein Leid nicht überwinden konnte und —  w ahn­
sinnig geworden ist. Rasch wird der Unglückliche in eine herbei­
gerufene Droschke gebracht und in die Irren ansta lt überführt, 
während d as Stück, nachdem für den Erkrankten ein R em placant 
eingetreten ist, seinen Fortgang nim m t. D er  tragische V orfa ll, 
den w ir im Vorstehenden erzählt haben, hat sich, wie w ir dem  
P räger „Tageblatt" entnehmen, dieser Tage während einer V o r­
stellung in P r a g  ereignet. D er  geistig erkrankte S ch a u ­
spieler nam ens P . ,  w ar eines der tüchtigsten M itglieder der 
Gesellschaft und beim Publikum  sehr beliebt. V or Kurzem  
wurde ihm seine G attin  durch den Tod entrissen, w a s  sich der 
unglückliche M an n , welcher V ater von fünf Kindern ist, so zu 
Herzen nahm , daß er in tiefe M elancholie verfiel, die endlich seinen 
Geist umnachtete.

( H a b i c h t  u n d  W i e s e l . )  I n  B ö h le  bemerkten am  
S onn tage einige Landleute, wie ein kräftiger Habicht ein W iesel 
erhäschte und m it sich in die Luft trug. Plötzlich begann aber der 
V ogel zu schwanken, der F lug wurde im m er mehr und mehr un­
sicher und schließlich fiel der V ogel todt zur Erde herab. D ie  
überraschten B ö h le r  eilten zur S te lle  und sehen ein kleines W iesel 
lustig dahin huschen. E s  hatte seinem fürchterlichen Feinde ge­
schickt die Schlagader zerbissen und sich so gerettet.

( U e b e r  d a s  L a c h e n )  sagt ein älterer englischer P h ilo ­
soph in einer A bhandlung: D er  O ffene und Freim üthige läßt, 
wenn er, lacht, den S elbstlaut a ertönen, der Phlegmatiker e und 
i. A  m it o verbunden, bezeichnet Freigebigkeit und Dreistigkeit. 
E  und u giebt den G eizh als und Heuchler zu erkennen, Personen, 
von denen die einen a und o, die anderen a und i beim Lachen 
hören lassen, sympathisiren m it einander, und können, fa lls  die 
zweierlei Geschlechts sind, gute Eheleute werden. Dicke Leute 
lachen mehr a ls  magere. D em  Nielachendcn gehe man au s dem 
W ege. In n e res  Lachen bezeichnet B osh e it. WüsteS Lachen ver- 
räth den Thoren, stilles Lächeln zeigt den Weisen an._ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  1. September. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: schön, in der 

Nacht kalt. W ind: W.
Weizen loco verkehrte auch am heutigen Markte in sehr flauer Stimmung 

und mußten die verkauften 300 Tonnen zu 2 bis 3 M. per Tonne billigeren 
Preisen gegen Sonnabend abgegeben werden, aber selbst zu dieser Preiser­
mäßigung fehlte es an Käufern Bezahlt ist worden für Sommer- 123pfd. 
138 M , fein roth 131pfd 146 M , bunt bezogen 1323pfd. 140 M.. hell 
bezogen 128-131pfd 140 M., hellbunt 1 2 6 -1 2 9  30pfd 142, 143 M . hoch­
bunt 130pfd. 145 M , für poln zum Transit 124pfd 135,50 M., hellbunt 
126pfd. 135 50 M., Hochbuni 127 8pfd. 141 M.

Roggen loco matt für inländischen Umsatz 140 Tonnen und per 120pfd 
bezahlt für inländischen 119, 119,50 M , für polnischen nach Qualität 101, 
103, 104 M. per Tonne. Termine Sept.-Oktbr. inländ. 122 M. bez, unter­
polnischer 102 M. Gd.. Transit 101,50 M bez, Oktbr.-Novbr. Transit 103,50, 
103 M bez., April-Mai Transit 108 M. bez. Regulirungspreis 121 M., 
unterpolnischer 103 M., Transit 102 M Gekündigt 361,50 Tonnen.

Gerste loco flau und billiger verkauft. Inländische 110pfd. brachte 
114 M , 109pfd. 116 M., russische zum Transit 100, 1 0 1 2pfd. 84
M. per Tonne

K ö n i g s b e r g ,  1. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,25 M. Br. 43,00 M Gd., 43,00 M. bez., 
pro September 42,75 M B r , 42,50 M. Gd., — M. bez., pro
Oktober 42,75 M. Br.. 42,50 M Gd., M bez., pro Novbr.-März
42,00 M B r . M. G d , M. bez, pro Frühjahr 43,00 M. Br.. 
-  — M Gd., — M, bez._______________________________________ ___

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ T h o rn , den 2. Septem ber._ _ _ _ _ _ _

S t. Barometer
MIN.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be-
wöbkg. Bemerkung

1 2 d  p 7 5 7 .4 -  1 5 .8 8 ^ ' 4
1 0 k  x 7 5 8 .3 -  9 .1 6 0

2 . 6 k  L 7 5 8 .7 -  7 .8
/

0

W  a s s e r st a u d der Weichsel bei T h o rn  am 2. S ep tb r. 0 ,6 4  w .
( D  e s s a u e r  3 Vz P E  t. P  r ä m i e n - A  n l e i h e.) D ie  

nächste Z iehung findet am  15. Septem ber statt. Gegen den KourS- 
verlust von ca. 4 5  M ark  bei der Ausloosung übernim m t das B ank­
haus C a rl N euvurger, B erlin , Französische S tra ß e  13, die V er­
sicherung für eine P räm ie  von 4  M ark  pro Stück.



£)as Verfahren ber BtoangSoer= 
fteigerung bcr © runbftiide ücibitfdj 
331. 5 , 12 unb 25 wirb nad) 3urücf= 
nannte bes Verfteigerungsantrages auf= 
gehoben. —  Y. K . 26|85. —

Sfjorn, bcrt 31. August 1885.
^ E m ig tid je g  S lm tgc ;erlc^ t.

Bekanntmachung.
S ie  ©rhebung bes SdjulgelbeS für 

ben W onat Septem ber er. resp. fü r 
bie W onate Suli/'Septem ber er. wirb 

i t t  D e r  Ä n a b e i i» 9 H i t t e I f c h u le ,  
am ^Donnerstag, ben 3. b. W ts. 

non W orgens 9 Uhr ab 
i n  D e r  R o h e r e n *  n n D  V ü r g e r *  

3 i i d j t c r f d ) u l e  
am g reitag , ben 4. b. W ts. 

non W orgens 9 U hr ab, 
erfolgen, mooon mir ben betreffenben 
©Itern resp. ©rjiehern ber Äinber 
obiger S p u le n  jtjierburd) M nntnifi 
geben.

S ie  ©rhebung bes SdjulgelbeS er= 
folgt n u r  in ber Schule, wobei wir 
benterfen, bafs bie bei ber ©rhebung 
im Rüdftanbe nerbliebenen Scfjulgelber 
ejecutioifdj beigetrieben werben.

Sijorn, ben 1. Septem ber 1885.
________£ ) e t  ________

M m m tm ndtuug.
S a ö  ber Stabtgem einbe Sfiorn ge= 

hörige W ühlengrunbftücf V a r b a r f e n  
beftehenb aus

1. einer Wassermühle m it einem 
W ahlgange.

2. Wof)n= unb W irthfchaftsgebäuben,
3. etwa 18 h a  Ader unb Wiese 

wirb nom 11. Rooetnber b. ü$s. ab 
auf sechs S s tp e  bis 11. Rooember 
1891 im Vermin
a m  2 1 .  ( S e p t e m b e r  b .  3 $ . ,

V orm ittags 11 t t p  
im  Stabtnerorbneten ; S a a le  bes 
9 ia tp au fe §  nor § e rrn  StabtratE»
C ü e s s e l

meiftbietenb nerpad)tet, w oju fßad)t= 
luftige eingetaben werben.

3 n  betn S B o p p u fe  unb betn juge* 
P r ig e n  M uggebäube wirb Restauration 
unb Sd)anEwirt[)fd)aft betrieben.

S ie  sßa<p=23ebingungen liegen im 
© eneraU Vureau ju r  ©infid^t offen unb 
werben auf Verlangen auch in Ab= 
fd;rift mitgetheilt.

2 p r n ,  ben 28. August 1885. 
_______ S)eu  M a g i s t r a t .________

^ e f a n n t m a d j u n g .
g f t r e t f a ö ,  Den 4 .  £ e p t e m ß «  e r . ,

V orm ittags 10 U p  
werbe icb in ber *Pfanbfatnmer be§

' fiönigt. Sanbgericbtsgebäubes liierfelbft
" d e n  a l t e n  S lrb e i tS tu a g e n , 

e n te re  © p in b e ,  e in e n  g rö ß e re n  
to sten  J e t t e n ,  e in e  3 )n tc fe t>  

-reffe, P ie r  9 te p o f i to r ie n  u n b  
‘in e  S to m b an E

mtlid) meiftbietenb gegen baare 
, Jfjlung oerfaufen.

C z eo h o lin sk i,
________ ©eridjtsoolljieber in S p r n .

ü lie tp -fo n tr a k te
finb oorrätb ig  in ber 

C. D o m b ro w sk ifcb en  Vitd)bruderei.
B illig e  P r e is e .  P ro m p te  B e d ie n u n g

W. Krantz,
33reitefir. R r. 441, 1 Sreppe p d j  

empfiehlt fidj ju r  Anfertigung aller 
Arten R eparaturen  an I t t j r e t t  unb 
bergl. Arbeiten.

Vorn 1. © ftober Reuftäbt. W arft
R r. 145, 1 Steppe._______________

33ei Veginn ber Sagbfaifon empfehle 
meine

SagbRiefflsdimim;
ooflftänbig unfd)äblid) für bas Seber, 
ist biefelbe bas beste M>nferotrungs= 
m ittet unb schüfet absolut gegen Raffe, 
©rofte Vled)bofe W . 3,50 in « . granfo* 
Bufenbung. Pßrima^Referenjen gern ju  
Sienften.

D lc u l jn u s  i .  2 8 .
__________ 0 .  F re is e ,  Apotfeefer.

CV-in <$runbftücf
in S t r u f t f o n  b. Stffewo, 250 W orgen 
Weijenbobeit, mit sämmtlichem tobtem 
unb lebenbem Snoentar unb ooßein 
©infd^nitt mit 8— 10,000 £l)lr. Anjal)l. 
sofort ju  oerfaufen. ©ebäube maffio. 
S a s  Räbere bei © aftw irtb B e ile
_____________ in iS if lfh  bei Wrofef.
T l  Itft. W arft 299 II . ©tage 6 3 im m er 

unb |3 u b e p r  oom 1. O ftober ju  
oermiethen. L. B e u tle r .

Oberschlesische

Steinkohlen
prima (Bnalität

en gros et en detail
empfiehlt ju  billigen g re ifen

B a u c h .  Shorn, 
®ered)teftra§e.

M. Jacobowski,
% ß o r t t ,

n i e n f t s t b t i f d j c r  k l a r s t  2 1 3 .

flofamentier-, 
i-, WoU- mit) 
filiumnmt- 

üjanbluitg

für)-

empfiehlt 
K o r s e t t s  in allen O ualitäten , 
P lü s c h e n  in sehr grober A usw ahl, 
S p i l l e n  in allengarben u.Vveiten, 
.S liu ip fe  in ben neuesten Rtuftern, 
S t r i d =  u n D  ^ ä d e l g a n t c  in 

besten O ualitäten , 
D lä l jm u tc v in U e u  jeber R rt, 
sowie 2 8 ä fc b e  f ü r  ^ e r r e t t ,  a ls :

06rr9embeit, gßim iseits, 
fr a g e n , 2Sau(f)etteu etc.

ju  wirftid) billigen gre ifen

« t s u d l t f Ä T f Ä
S l j c c ,  © i g a r r c i t  u .  .SV oufeiU eit 
gegen 10%  ^roo ifion  u. 600R tf. fjipum,
K .  » ( ‘I i m i i l t  tk  l  o  .  H a m b u rg .

r

•  f

ju
lan d w irth sch affl. S c h u le  zu W o rn is
beginnt ihren 25. Jahrgang am 1. November, 
den Director D r .  S c h n e i d e r  zu erhalten.

Programme sind durch

lu sfieü u n g ii-l’o itffi e
■ n J f  z u  f v ö r l i t z .

3itljmtg täglid)
D o m  7 . — 1 4 . S e p t e m b e r .

O tiginaU Soofe ä  1 M a r k  finb burdj bas 
© eneraP Sebit ber Soofe

Carl Heintze, Berlin W.,
Flitter Den Einheit 3

gegen @in)enbung bes VetrageS (aud) gegen 
Coupons ober ^Joftmarfen) ju  bejiehen.

iji'tt g ran firung  ber Soosfenbung unb®ewimt3 300ä 
liste finb 20 (fü r ©infdpeiben 40 ißf-) beb 6297 
jufügen. 701y
S o o f e  ä 1 9 H o r f  bet C. D o m b ro w s k i-T h o rn .

©ewinne im W erthe, 
l ä  20000 ö
l ä 10000 r»
l ä 5000 s i  &
l ä 4000  |
l ä 3000 » o

5000 g © |5älOOO
lOä 500 =  5000  
20ä  300 =  6000  f  §  
30ä 200 =  6000 
50ä 100 =  5000

100a
200ä

50 =  5000  / 
30 =  6000 i 
20 =  6000 

=  64500  
=  150500

Ptrtethritit)
mS r c i t s l f l  D en  4 .  D.

Rbenbs 9 W  
bei

# e n e r a s - ^ e r f a i » a ,IW
S a g e s o r b n u n g -  

Rbänberung ber Statuten. 
Um zahlreiches @rf#eine*' 

Seitens ber paffioen 3Ritgl'cI 
gebeten.

Pfitzinger &
lf|0t

f.

Rtehrere noih gut erhaltene

®l)iiren null Jcu licr
finb ju  oerfaufen bei

G. S o h e d a , R ltftabt 429 .

©in fast neues gut erhaltenes

Pianino
ist preiswertl) sofort ju  oerfaufen 

ÄI. ©erberftr. R r. 16.

«vluiiDcrn
sofort nad) betn f^ange geräuchert, oer= 
fenbe bie ^.ioftfifte 22 — 30 S t i id  garan= 
tir t  ju 3 ,50  R tarf franfo sboftnach= 
nähme.
I * .  S t r o t z e t : ,  < £ rö ä l t t t  a.b.Oftfce, 

R.=2J. S tra lfu n b .

J. Willamowski. Breitestr. 88,
im neuen •‘pause bes •sperrn C. B . D ie tr ic h .

Reue Senbmto
Wolle

in netsdmknen guten (Banalitäten
^  h a b e  s o e b e n  e r h a l t e n  u n D  e m p f e h le  so lc h e  j u  f o l tD e n  •

p f e i f e n .

Homeriana-Thee
Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel

gegen K r a n k h e i t e n  d e r  L u n g e  u n d  d e s  M a i s e s ,  
( M c i i a i n d s u c i i t .  . 4 s t l m » a .  K c h l k o p f l e i d e n . )

Ueberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt.
Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von 

__________  A. W oUTsky, B e r lin  N ., Weissenburgerstr. 79._____________

J P t l f i i
A - tK is I f  

| s f f |S
- e »

s i l l a l J e  

•f t
» l I P l I P

*J6 Ä s “

V I  >£ f  §  I  I

*̂  •*-* «

W - Ä o n t r a t t e
finb ju  hoben in ber 23ud)brucferei oon

G. D o m b ro w s k i.

Tagebücher
fiir jRfbfnmmen

oorräthig in ber 2 3 u c h D ru ({ e re t  oon 
G. D o m b ro w s k i.

85er neuer ^ai^enna »5er
oerf. in schönster SBaare bas sf3oftfaf; 
mit S n h a lt circa 50  S tü d  g a ran tirt 
franfo für 3 W arf Voftnachnahme.
Sj .  K r o i z e n .  © reifswalb a. Cftfee.

20nu=Stciu
(gppcrttDttttoC)

ju in  SBeijenbeihen empfiehlt billigst
C .  % . W i i k s o h .

I I  5 a  § ! = . ¥ • §

i  — S ^ - g  t r «  1  . J - «  s  « ‘g  a -  a  es m ^3 vo H o  1 S SS & 5*

Haarfärbemittel
Extrait Japonais, unfdjäblidj, färbt 
bas §aar bauerhaft braun ober fchwan, 
ä Äarton 2 W.

^ r o g n e r t e  2 H o d c r
v is-ä-v is bem alten Viehm arft.

3w ei 5tnaben finben

fen fion .
3 u  erfragen bei § e rrn  Ingen ieu r 

K a s k e , Jlatharinenftrahe 23._____

1 0 5  ^ M r ^ c ^ stfe
stehen jum  Versauf auf bem fßfarr=
getjöft ju  P ln s k o w e n z  b. S  d> 8 n f  e e.

Unentgeltlich ”Ä lT 91:
J n u t t f u c h l  m it unb ohne SBiffen 
ooUftänbig ju  beseitigen.

M . C. F a lk e n b e rg , 2 3 c r l i t t  C.,
Rofenthalerftr. 62.

Sechitifdhes Vurestk 
B e r l i n  € ? ., 46 5fönig8i% 

Rnlage, ©inrichtung unb Obs1! * 
leitung oon S p iritu s^ ,

hefe= unb ©ffigfabnteJ.,
Äeffelfpeifewaffer= R e tn < J(

A usführung ^emifcher 3lnaW 
Arten.

Agentur. —  Bontm iffion.j^ , 
|  ffiohnung ju

» 5

oerm ieth^ '9 
E rd m a n n , V ä d e r s t r a f e i^

Freitag Den 4. September 1885.
Im  S a a l e  d e s  A r t u s  hose®

^ d n ^ u m o r t f t t f e ^ e
( b e t t l e  V o r l e s u n g e n ) ,  sowie

Charakter-©« ritell n nge it
jum  S te ile  aus F r i t z  R e u t e r ’»  W r r k c n

(^ptattbeutfdhe W unbart) oon
Louise Eickermann-Trautmann

(oom S ta b t^ h e a te r  ju  R iirnberg) unb
A- Eickermann

(§um orift unb ©harafter=5Darfteüer).
Program m  a«  Der ^aflse.

,̂ 'tv
{dttii

l'e fi

1 tm
taten 
l|( 3ln 
«lic ft 
*«. . 
^tien 
>D bie 
) ta«
f bi 

* ?>crf«
Ptt i

! ?et‘ *hfoW W  2lnfoitg 8 Uhr. "̂ sps ,
G i i t r e c  I. sptap 1 W f., II. «piah 60 Vf-. © dpiler unb S p ü le n « ' gfl(t “«i

n=©efd)äft oo 
spiafe 50  spf.

it. <3
v  u u u  4 vvu., i i .  uuu öl*ii vv*p.
VilletS im V otoerfauf im 6igarren=©ef(häft oon § e rrn  Wllk®1 

Vreiteftrahe 4 , ju  I. «ßlah 75 *Pf., II. fßlah 50 «Pf.§ocha^tung§oo

A. EickermÜ
i llchc ju r  selbst^ 

ftänbigcn Vewirthfd)aftung 
meines ©uteS V r c h i D i a f o u f a  bei 
©ulntfee einen burd)aus juoerläfftgen, 
ti'tdjtigen, oerheiratheten, womöglid) 
fautionsfähigen

V e r m a l t e r
o b e r  2 8 i r t h  ju  W art. b. % 

Sdhriftli^e  W eitungen m it Abschrift 
oon Zeugnissen nad) l)i«r erbeten.

Verfönltdhc Vorstellung oom 6. bis 
15. Septem ber in Ardübiafonfa. 

ÄönigSberg i. spr., Jloggenftr. 25/26.
T l « .  f i l i i s e l i .

f l T h e i l t  ® äfd)e, ©arberoben=Reini-- 
gung, Färberei, S e i h 9 

b i b l i o t h r f .  E m ilie  K re s s e ,  Waucr= 
ftrafee 463, nahe ber Massage.
d a s  ©efd)äftSlofal ©lifabethftraffe 84 
«•’ ist oom 1. O ftober b. % ab ju  

oertniethen.
A. R a d c z e w s k i .

77n uns. R eubau Vreiteftr. 88 ist bie 
^  © e k ß t a g e ,  besteh- au s ©ntree, 
6 Bintm ern, Vabeft., W afferleitg. 2C., 
p. 1. S u li resp. 1. O ftbr. er. ju  oerm.

C. B. D ie tr ic h  & S ohn .
( ^ k i t  m e in e m  ö a n f e  V a D e r s  
( O  s tr a f te  9 t r .  5 7  ist D ie

3 .  © t a g e
s o f o r t  o D e r  3u m  1. O f t o b e r  3«  
D e r m ie t f t e n .  L. S im o n so h n .
/gjline h e r r s c h a f t l i c h e  S S o h n u t tg ,  
^  beftehenb aus 6  Z i m m e r n  u itD  
3 u b c h ö r ,  V r o n t b .  V o r f t .  1 . ß . ,  
ist sofort ju  oermiethen.

C. B. D ie tr io h  & S o h n .
T lie  I I . ©tage, beftehenb aus 7 3im= 
* *  mern nebst Bubehör, ist oom 1. 
© «ober ju  oermiethen.

Jo h . S e ltn e r , ®ered)teftrafte 96.

Die Balkon-Wohnung
in meinem § aufo ist per 1. D ftoher 
ju  oermiethen. H e in r ic h  N e tz .
j j f in  möbl. Bim. für 2 j. §erren  ob. 
^  1 D ffijier nebst Vurfchettgelafj ju  
oermiethen Meine ©erberftrafte 18.
B l  Itthornerftr. 232 ist bie f V o h n u u g  
■*+ ber 2. ©tage oom 1. D ftober ju  
oermiethen. " R e in ic k e .
T)um 1. © «ober ist eine feine herr^ 

f<haftli<he W ohnung, beftehenb aus 
5 hetjbaren Bimmern, ju  oermiethen 

Araberftrafte 120.
l Vorberwohn.ju oerm. R eust.W arftl45.
4 2 & in ?  h c r r f c h a f t l i d i e S B o h n u u g  
^  f ü r  D en  V t c i B  D o n  6 0 0  
P i l a r f  s o f o r t  o D e r  D o m i .O f t o b e r  
3U D e rm . © e r e c h t e f t r .  1 0 5 .

nj  14efer 
"ta b

$8om :3. bis 29. August lu
»ern^arb Robert? tit?.n

3o^ann Robert ©rbmann. 2. ^tiij i ^  
Slmanbo, %. beg gormerS J?rsl 
Sirnna (Slijabet̂ , £. beg 
jamtn ^e^lauer. 4 Jpebwta » 5 OT 
l̂etfd^ermeifterg 93eniamin • * (JChe c■ •

55iitjcnt, 6. beg 5lrbcttevg Sflfs a
6. gratwgfa, %. beg
lüanboragfi, 7 Subnng, ©• ‘er ld)  ̂
6d)ura 8. Söistttöa (Sua %¥x*t L ^yU nb
bâ n.'©üter-*®£pebienten ©ottfrieb J  w

Sagobjtngü 11.
3Jtortä Sublit-gü.
%. bcS ©ämtjmadjerg f,
'JJiartba Souife X. beb W«f»1'*'jtcc« | 
Äontol 14. -  ' ‘
©Sufon?t̂ . 15.
3o$. 6obottst

12 ö r o n t ö l s t ^ a k  d

lu

Kaper, 1 3 . 9 Xag'e. 3. f  j j
%. 9 X ; 4. Sltbeiter 6atl 3*gS f0r
gorj. 40 3. 1 3R. 25 X. 5 ?“ gß« lt)i?t 
ebel. S. 1 3 4 St. 12 Xĝ  b- )t„ JJft ,l 
üllice. X b<S Kaufmanns •lÖ«,f"
2 K. 12 X 7 Warner Seop«®
3. 3 W 16 X. 8. emil. 6. «*• l6ft bi| 
beug Sodann SBölfe, 5 3 }}  \  1 W tiP 
33arbter ©uftau ?lomatfe, 54 0)^% (t 1
Wityad, ©. beg «eiterg 
1 3  11 ®t. 27$. 11. S u b » ^ 6st,tit|̂ l0töe
rerg grana Scfcula 1 ^  ^

r- 1 ’ »'«.„(tfS. 1 W. 18 X. 14. arbeitet 
Anbot, 30 3 . 4 ®! 25 X. 1". jin 
fiper=®!ittl»e (Eleonore Watt'1 % 
©änger 62 3. 7 W 20 X

15 .2<i|ta

unedel' ©“ f  » . *2 x“”alt.
c aum e^elic^en 9lAu J str( 11

1 ©tfeitb. S8ureau=3tfptraut -t10^
Rofentbal 5« ©rauben} unb j% ttl  ^ie
©etma ^fipfner ju XOotn. ij,
Xomasjemsti unb Katbanna ’
Simmermann 3ranj Silber 
Karte Rofaiie Äaiieirsfi j  %  “" .'« t 
bann Ktasiorosfi }u . ’■ Qu*

1 Kaufmann @mil @buari> £  t WL \<e 
Semuj ©milie 91inoh). 2. g#  * ^ j 
meinl)otb £>eife mit Sfnna ««0«“  ,
SKerner. \ n

M ö g lic h e r  f f o l g g ^

1885.

Septem ber

D ftober

05
1c
m

05
O

§

6 7
13 14
20 21
27 28

4 5
11 12
18 19
25 26

4

; ? pw  ia* ir tieV i

l
SDnut unb M a g  »on 6. X) o t n b r o r o ö f t  in Xborn.


